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Jahresbericht 2024   
 

 
Vorwort des Präsidenten 

 

Liebe Genossenschafterinnen und Genossenschafter 

 

Das Jahr 2024 ist ohne nennenswerte Störungen verlaufen, was uns sehr freut.  

 

Beschäftigt hat uns die Suche nach einem neuen Präsidenten und einem neuen 

Vorstandsmitglied. Wir sind erfreut, für beide Ämter kompetente Personen gefunden zu haben, 

welche wir Ihnen an der Generalversammlung vom 23. Mai 2025 zur Wahl empfehlen können. 

 

Bei der Sanierung der Dächer sind wir einen grossen Schritt weiter. Dieses Jahr haben wir 

Ahornweg 3, 5, 7 und 9 und Heinrich Matter-Strasse 13/15 neu eingedeckt. Das Haus Ulmenweg 

5+7 wird anfangs 2025 saniert.  

 

In Sachen Photovoltaik und Heizung hinken wir im Zeitplan etwas hinterher. Bei der Heizung 

könnte sich aus technischen und Kostengründen die Lösung in der Fernwärme anbieten. Bei der 

Photovoltaik ist Net Zulg leider in der Planung nicht soweit, wie wir das gerne hätten.  

 

Wir haben am 12. Februar 2025 zu einer ausserordentlichen Generalversammlung eigeladen, 

damit über die Heizung und Photovoltaik entschieden werden kann. Die Tragweite der zu 

fällenden Entscheide ist gross. Dass wir uns hier die nötige Zeit genommen haben, alles seriös 

abzuklären, ist richtig. 

 

Bei der E-Mobilität in der Einstellhalle sind wir auf Kurs. Schon bald können E-Autos aufgeladen 

werden! Das Flachbandkabel, die Grundausstattung, soll anfangs 2025 installiert werden. 

 

Werte Genossenschafterinnen und Genossenschafter, ich bedanke mich mich herzlich für die 

Solidarität und Loyalität, welche Sie im vergangenen Jahr dem Vorstand gewährt haben und 

hoffe, auch weiterhin darauf zählen zu können.  

 

Zum Schluss ein, nicht immer ganz ernst zu nehmendes, Sprichwort: 

 

„ Jeder Schritt vorwärts ist ein Schritt in die richtige Richtung, egal wie klein“  
 (Verfasser unbekannt) 

 

Bau- und Wohngenossenschaft Zelg 

Heinz Berger, Präsident  
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In eigener Sache  

 

Es ist Zeit «adieu» zu sagen und dabei kurz in den Rückspiegel zu schauen. 

 

Am 8. März 2014 wurde ich als Präsident der BWG Zelg gewählt.  

 

Eine Demission als Präsident einer kleinen, aber feinen Wohnbaugenossenschaft nach 10 Jahren 

ist sicherlich ein bedeutender Moment, der eine Mischung aus Stolz, Dankbarkeit und sicher auch 

etwas Wehmut mit sich bringt.  

 

Als ich vor zehn Jahren die Ehre hatte, das Amt des Präsidenten dieser besonderen 

Wohnbaugenossenschaft zu übernehmen, wusste ich, dass uns eine spannende und 

herausfordernde Zeit bevorstehen würde.  

 

In den vergangenen zehn Jahren haben wir gemeinsam viel erreicht.  

 

Wir haben mehrere Bauprojekte erfolgreich realisiert. Durch die sorgfältige Planung und 

Zusammenarbeit mit Architekten und lokalen Handwerksbetrieben konnten wir die Wohnungen 

aufwerten.  

 

Einige wichtige umgesetzte Vorhaben: 

• Küchensanierung aller Etappen     2015 

• Bädersanierung 1. und 2. Etappe     2018 

• Balkonerweiterung 3. Etappe      2018 

• Balkonbrüstungen 1. und 2. Etappe     2020 

• Liegenschaftsentwässerung gem. Vorgaben Gemeinde  2020 

• Balkone 3. Etappe – Glasdächer     2022 

• Fassadensanierung 3. Etappe      2023 

• Dächersanierungen       2021 bis 2025 

• Grundausstattung EH für E-Mobilität    2025 

 

Eine der Herausforderungen war die langfristige Sicherung der finanziellen Stabilität der 

Genossenschaft. Durch eine verantwortungsvolle Finanzpolitik, überlegte Investitionen und 

vorausschauende Planung haben wir die Genossenschaft auf ein solides Fundament gestellt, so 

dass zuversichtlich in die Zukunft geschaut werden kann.  

 

Besonders stolz bin ich darauf, dass wir es geschafft haben, die lebendige und engagierte 

Gemeinschaft beizubehalten. Dabei konnte ich auf sehr engagierte Leute aus der Genossenschaft 

zählen. Die Genossenschaftsmitglieder leben nicht nur nebeneinander, sondern miteinander. Die 

Werksamstage und Anlässe wie das Zelgfest bereichern unser Zusammenleben und haben ein 

starkes Gemeinschaftsgefühl geschaffen. 

 

Natürlich waren die letzten zehn Jahre nicht immer einfach. Es gab Zeiten, in denen wir schwierige 

Entscheidungen treffen mussten. Wir standen vor unerwarteten finanziellen Herausforderungen, 

hatten mit baulichen Hürden zu kämpfen und mussten uns stets den wandelnden Bedürfnissen 

der Gesellschaft anpassen. 
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Ich möchte an dieser Stelle allen danken, die mich auf diesem Weg begleitet haben. Ohne die 

Unterstützung und das Vertrauen des Vorstandes, der Mitglieder und aller Partner, mit denen wir 

zusammengearbeitet haben, wären diese Erfolge nicht möglich gewesen.  

 

Besonders wertvoll war für mich die kollegiale und oft freundschaftliche Zusammenarbeit mit den 

Vorstandsmitgliedern und Genossenschafterinnen und Genossenschaftern, die immer wieder 

gezeigt haben, dass das Herzstück jeder Genossenschaft die Gemeinschaft ist. 

 

Ausblick: 

Nun, nach 11 Jahren, ist es für mich an der Zeit, das Zepter weiterzugeben. Ich bin überzeugt, dass 

die Wohnbaugenossenschaft in den besten Händen ist und weiterhin gedeihen wird.  

 

Die kommenden Herausforderungen werden sicher mit Engagement und Kreativität angegangen. 

 

Ich trete mit dem Gefühl zurück, dass wir gemeinsam viel erreicht haben und mit großer 

Zuversicht in die Zukunft unserer Genossenschaft blicken können. Diese 11 Jahre waren eine 

bereichernde Erfahrung und ich werde immer mit Stolz und Dankbarkeit auf diese Zeit 

zurückblicken. 

 

Verwaltung 

 

Das Geschäftsjahr 2024  

Das Geschäftsjahr 2024 ist ohne nennenswerte Probleme verlaufen. Die Verwaltung traf sich im 

vergangenen Geschäftsjahr wiederum zu zahlreichen Abendsitzungen. Die Verwaltung befasste 

sich mit den täglichen Aufgaben, welche die Verwaltung einer Genossenschaft mit sich bringen. 

Zusätzlich galt es, den Vorstand durch die Demissionen mit frischen Kräften neu aufzustellen. 

 

Finanzielle Situation der Zelg  

Wir haben im 2024 statt im 2025 die Sanierung von sechs Hausdächern bereits erledigt. Somit 

können wir uns auf den laufenden Unterhalt konzentrieren. Die Fernwärme und Photovoltaik sind 

ebenfalls auf der Pendenzenliste und werden einen grossen Einfluss auf die Finanzen der BWG 

Zelg haben. 

 

Dächersanierung der 3. Etappe 

Im 2023 haben wir die Fassaden der 3. Etappe saniert. Und Ende 2024/anfangs 2025 sanieren wir 

die Dächer. Eine berechtigte Frage ist sicher, warum wir das nicht gleichzeitig gemacht haben. 

Und warum wir die Ortläden und die Dachrinnen gestrichen haben und diese jetzt trotzdem 

ersetzt werden. 

 

Für unser Vorgehen gibt es folgende Gründe: 

• Vom Umfang der Fassadensanierung anfangs 2023 wurden wir überrascht. Aus dem Neuanstrich 

wurde eine komplette Sanierung, inkl. Erneuerung der Isolation. Das bedeutete viel mehr Aufwand, 

sprich Arbeit, Zeit und Geld. Es war gut, dass wir zwischen den beiden Projekten Zeit hatten und nicht 

kurzfristig Hypotheken aufnehmen mussten, um Löcher zu überbücken. 

• Nachdem wir vor vollendete Tatsachen gestellt wurden, wäre es aus zeitlichen und terminlichen 

Gründen ein Kraftakt gewesen, gleich auch noch die Dächer zu sanieren.  

• Eine Dachsanierung muss geplant werden. Offerten einholen und verhandeln, das alles kostet Zeit. 

Der Dachdecker muss das Material bestellen und die Arbeiten planen. Da vergehen schnell zwei bis 

drei Monate. 
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• Betrieb: Die Arbeiten können nicht alle zusammen und/oder parallel gemacht werden. Konflikte bei 

den Arbeitsabläufen wären die Folge gewesen. Das hätte die Bauzeit verlängert und Geld gekostet. 

• Baustelleninstallation: Alles Material in der Umgebung der Wohnhäuser zu lagern, wäre für Platz- 

und Handling eine Herausforderung gewesen. 

• Ein Gerüst für eine Fassadensanierung ist nicht das gleiche Gerüst wie für eine Dachsanierung. Bei 

der Fassadensanierung befindet sich das Gerüst so nahe an der Fassade, dass die Fensterläden nicht 

bedient werden können. Weiter Monate ohne Fensterläden wäre nicht zumutbar gewesen. Beim 

Gerüst für das Dach, welches weiter entfernt von der Fassade montiert wird, können die Fensterläden 

ohne Einschränkungen geöffnet und geschlossen werden. 

• Die Dächer wurden 55 Jahre alt und werden nun für die nächsten 50 Jahre fit gemacht. Die alten 

Ortläden aus Holz und die Dachrinnen nicht zu ersetzen, wäre ein Fehler gewesen. Denn 100 Jahre 

halten diese Materialien nicht. In ca. 20 Jahren wäre eine Erneuerung nötig gewesen. Das heisst 

höhere Kosten (Teuerung) und nur für das wieder ein Gerüst (Kosten). Jetzt ist für Jahrzehnte Ruhe. 

 

Fazit: 

Die Reihenfolge und der zeitliche Ablauf waren richtig, ebenso die Art und Weise der Sanierung. 

 

 

Wohnungswechsel   

 

Weggezogene Mieterinnen: 

Kämpf Gabriela und Mario  Ahornweg 11 

Fahrni Susanne Ahornweg 8 

Gerber Tanja  Ahornweg 10 

Sohm Nicolas, sel.  Ahornweg 10 

Zahnd-Jaggi Verena  Ahornweg 10 

Reinhard Martina  Heinrich-Matter-Strasse 15 

 

 

Zugezogene Mieter/-innen: 

Beutler Eveline  Ahornweg 11 

Matzinger Simone Ahornweg 8 

Reinhard Benjamin  Ahornweg 10 

Marchese Lara  Ahornweg 10 

Schmidt Sara  Ahornweg 10 

Schmid Tatjana Heinrich-Matter-Strasse 15 

 

 

Die Verwaltung heisst die neuen Mieterinnen und Mieter herzlich willkommen und hofft, dass 

sie sich bei uns wohl fühlen. 

 

Geburten  

Dieses Jahr können wir leider keine Geburten vermelden. 

 

 

Todesfälle  

 

Sohm Nicolas, verstorben am 22.07.24 

 

Wir bitten Sie, dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu bewahren. 
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Tradition / Anlässe 

 

Zelgfest  

 

Das Zelgfest 2024 konnte bei Sonnigen 30°C gefeiert werden. Rund 74 Erwachsene und 26 

Kinder nahmen daran teil. Die Einstellhalle wurde bei der Rampe mit einem Unterwasserwelt-

Bild von den grossen Kids verschönert. Die Jüngeren durften Grosse Steine bemalen welche nun 

bei den Pappelweg Garagen zu begutachten sind. 

 

Mit Specksteinschleifen, Tombola, Schätzspiel, Haarbändeli und Fahr-Velos von der Ludotheke 

befahren ging die Zeit im Flug vorbei. Auch die Musik der Örgeligruppe wurde erneut 

geschätzt. 

 

Bei Braten, Gratin leckeren Salaten und einem tollen Dessert-Buffet wurde auch für das leibliche 

Wohl gesorgt. 

 

Danke vielmal für die Mithilfe beim Auf und Abbau des Festzeltes so wie die Kulinarischen 

Gaben. Ohne die Hilfe von euch Genossenschafterinnen und Genossenschafter wäre dies nicht 

zu Stande gekommen. 

 

Samichlaus  

Der Samichlaus 2024 wurde in Zusammenarbeit mit dem offenen Höchhus organisiert. Die BWG 

Zelg Kinder durften sich auf Kosten der Zelg anmelden. Es wurden Grittibänzen gebacken, 

Geschichten gehört und natürlich beim Samichlaus ein kurzer Besuch im Gewölbekeller 

gemacht. Die Stimmung war sehr fröhlich und gemütlich. Von der Zelg nahmen 10 Kinder daran 

teil und Erwachsene halfen beim Organisieren mit. 

 

 

Neujahrsapero  

 

Bei kaltem und trocknem Wetter hat auf dem Rondeli zum zweiten Mal das Neujahresapéro 

stattgefunden. Mit Glühwein und Punsch wurde auf das neue Jahr angestossen. Ein Apéro hat 

das Feiern abgerundet. Rund 60 Genossenschafterinnen und Genossenschafter waren dabei, ein 

Zeichen, dass die Gemeinschaft unter den Nachbarn geschätzt wird. 

 

Den Organisatoren und Helfern sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Sie sorgen mit ihrem 

Einsatz dafür, dass das soziale Leben „lebt“, und nicht nur auf dem Papier steht! 

 

Pflichtstunden Wir haben am 27. April 2024 mit 18 Personen und am 4. Mai 2024 mit 11 

Personen, zum Glück bei schönem Wetter, die Pflichtstunden in Angriff genommen. Unter der 

Federführung von Daniel Schneider und Martin Rufener wurden diverse Arbeiten gemacht: und 

anderes mehr 

 

Alle Anwesende traten mit grossem Tatendrang zu den Pflichtstunden an. Nach getaner Arbeit 

gab es wie immer einen Znüni-Zmittag.  

 

Für das 2026 sind die Pflichtstunden wieder eingeplant. Wir haben viel zu tun und hoffen, dass 

wir sie durchführen können. 
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Dank  

Ich bedanke mich dieses Jahr zum letzten Mal bei Ihnen, geschätzte Genossenschafterinnen und 

Genossenschafter. Ihre Treue und Loyalität zu Gunsten der Bau- und Wohngenossenschaft Zelg 

ist sehr wichtig. Ohne Sie kein Dasein!  

 

Mein Dank geht auch an die zahlreichen Helferinnen und Helfern in unserer Genossenschaft 

sowie an meine Verwaltungskolleginnen und -kollegen für ihr grosses Engagement. Es ist nicht 

selbstverständlich, auf so viel Unterstützung zählen zu dürfen! 

 

Mein Dank für die seriöse Verwaltungsarbeit geht auch an Beat Spycher von der Geiser 

Immobilien und Treuhand AG. Er meistert die nicht immer leichte Aufgabe seriös und kompetent.  

 

Dem neuen Präsidenten wünsche ich, zusammen mit allen Vorstandmitglieder, viel Freude und 

Erfüllung bei der Arbeit und für die Zukunft gutes Gelingen! 

 

 

Heinz Berger, Präsident 


